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Raus geht’s

Auf dem rechten Weg
Wie das Navigationsgerät die Wanderkarte ersetzt

Von Jürgen Seyffert

Der Purist mag die Nase
rümpfen und denken, „nein,
wie technisch, wie unroman-
tisch“, wenn ihm auf seiner
Wanderung Menschen mit ei-
nem kleinen Navigationsge-
rät in der Hand begegnen.
Vielleicht ist er aber auch
nur ein bisschen einge-

schnappt, weil ihn keiner
mehr nach dem Weg fragt. So
wie früher, als er generös und
stolz zugleich den Umgang
mit der Wanderkarte erklären
und fehlgeleiteten Hobbywan-
derern den rechten Weg wei-

sen konnte. „Denn
verlaufen“, sagt

Sebastian
Lindt von
der Mon-

schauer Land Touristik, „kann
man sich mit einem GPS-Gerät
nicht.“ 

Global Positioning System,
kurz GPS: Dahinter verbirgt
sich das satellitengestützte Na-
vigationssystem des amerika-
nischen Verteidigungsminis-
teriums. Jene Technik, die im
Alltag immer mehr Autofahrer
zielsicher leitet, ist mittlerwei-
le auch im Freizeitbereich ein
verlässlicher Helfer. Sei es auf
Rad-, Reit- oder Wandertou-
ren. Die Entwicklung kleiner,

Wanderkarte 

im Hosen-

taschenformat: 

GPS-Geräte 

zeigen Wanderern 

genau an, wo sie 

sich aktuell befin-

den und welchen 

Weg sie weiter-

gehen müssen. 
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handlicher Taschencomputer,
portabler Navigationsgeräte
fürs Auto oder multifunktio-
naler Handys macht’s mög-
lich. „Fast alle Geräte, die auf
Windows-Basis arbeiten und
einen Speicherkarteneinschub
haben, lassen sich auch als
Wanderführer nutzen“, sagt
Lindt. Ab 300 Euro seien gute
GPS-Geräte zu haben. Deren
Grundprinzip ist gleich, ob im
Auto oder im Wald. Das Gerät
empfängt Signale von Satelli-
ten, die in rund 20 000 Kilo-
metern Höhe die Erde umkrei-
sen, und errechnet daraus
laufend die aktuelle Position.
Die Abweichung liegt bei ei-
nem bis zehn Metern – je
nachdem, wie viele Signale ak-
tuell empfangen werden.

„Fast alle Geräte,
die auf Windows-
Basis arbeiten und
einen Speicher-
karteneinschub
haben, lassen sich
auch als Wander-
führer nutzen.“
Sebastian Lindt

Im Zusammenspiel mit der
digital gespeicherten Wander-
karte auf dem Taschencompu-
ter sieht man also immer seine
aktuelle Position, die weitere
Marschrichtung und die Ent-
fernung zur nächsten Wegga-
belung. „Nur bei tiefschwar-
zem Himmel und Gewitter
kann der Empfang gestört wer-
den oder sogar ausfallen, ähn-
lich wie der Satellitenempfang
bei Fernsehern. Aber bei sol-
chen Bedingungen sollte man
ja ohnehin nicht wandern“,
sagt Lindt. In puncto Ausdau-
erfähigkeit sind GPS-Geräte
neuerer Generation deutlich
leistungsfähiger geworden.
Sechs bis acht Stunden Lauf-
leistung sind kein Problem.
Und mit Ersatzbatterien oder
einem zweiten Akku, so der
Experte, sei man bei jeder Tour
auf der sicheren Seite. 

Bei der Planung einer GPS
geführten Wanderung sind
grundsätzlich zwei Ansätze
möglich. Die einfachere Vari-
ante ist sicherlich die, auf sei-
nem Taschencomputer das di-
gitale Kartenmaterial einer
bereits bekannten Wanderung
zu speichern. Dabei ist die
Strecke mit dem genauen We-
geverlauf bereits fertig ausge-
arbeitet. Die kleinen Speicher-
karten mit Touren in ganz
Deutschland und Teilen Euro-
pas bieten mittlerweile immer
mehr Tourismusbüros und
Wanderreisen-Veranstalter an. 

Etwas knifflig

Möglichkeit zwei ist die et-
was kniffligere. Dabei wird zu
Hause am PC auf einer quasi
„nackten“ digitalen Wander-
karte selbstständig eine Stre-
cke festgelegt. Markante Stel-
len wie Wetterhütten,
Aussichtspunkte oder Weg-
kreuzungen werden eingetra-
gen. Das Ergebnis wird dann
auf die kleine Speicherkarte
übertragen und das portable
GPS-Gerät damit gefüttert.
„Das ist etwas schwieriger und
Anfängern nicht sofort zu
empfehlen, für die Allgemein-
heit aber ein großer Gewinn“,
sagt Lindt: Immer mehr Wan-
derungen würden so publik.
Da die „Entdecker“ ihre Tour
nämlich häufig ins Internet

stellen würden, könnten ande-
re Wanderer diese herunterla-
den und selbst abgehen. 

„Und das alles, ohne nach
dem Weg fragen zu müssen“,
sagt Sebastian Lindt. 

Zum Thema

In Zusammenarbeit mit dem

Wanderspezialisten „eGo-

Trek“ hat die Monschauer

Land Touristik mehrere

GPS geführte Wande-

rungen erarbeitet. Auf

der kleinen Speicher-

karte sind 20 Wege um

den Rursee, zehn im

Monschauer Land

und fünf rund

um Roetgen

gespeichert. Die Karte kostet

19,50 Euro und ist ab Juni er-

hältlich. Kontakt und wei-

tere Informationen:

Sebastian Lindt (Fo-

to), Monschauer

Land Touristik, Sim-

merath-Rurberg,

Seeufer 3, Tel.: 02473

- 93770; 

www.eifel-tipp.de


